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Pädagogik
Vom Teddybär ZU ersien Kufß. Wege A4AUS der Nıcht übersehen ISt;, da ınzwischen 1ın
Kindheıit 1n (JSE= un! Westdeutschland. Hg Ostdeutschland eıne xrofße Anpassung den
Peter BÜCHNER, Burkhard FUHS, Heıiınz-Her- Westen geleistet wurde, da: 198988 VO einem
111a KRÜGER. Opladen: Leske Budrich 1996 „vereinıgten Wertehimmel:‘ 98) reden kann,
257 (Studıen ZUTF Jugendforschung. 16.) Kart. selbst WE 1im Osten die Jungen und Mädchen
39,—. wenıger ermıne haben un:! sıch auch weniıger 1n

Bislang wurde die Altersstufe der 16 bıs Vereinen engagıeren. Im Reifeprozefß scheinen
ort be]l allen Unterschieden nach Geschlecht15)ährıgen wen1g erforscht; denn S1Ee zählten

der voll ZUTF Kındheıit noch wurden S1e ernsthaft un! soz1alem Miılıeu dıe Jugendlichen langsa-
der Jugend zugerechnet. Um verdienstvoller 199158 voranzuschreıten, w1e€e 6S übrıgens ach der
1Sst dıe vorliegende präazıse Auswertung eiıner „Theorıie VO Bildungsmoratorium“ ahe-
standardıisıerten schriftlichen Befragung 1M las- liegt.
senverband (!) 19= bıs 15jährıgen 1m Früh- Am nde der anregenden Studıe stehen Ju-

gendpolitische Herausforderungen tür Reformenjahr 1993 Das Sample WIF! d als repräsentatıv für
Hessen un für Sachsen-Anhalt eingeschätzt. C  — DDaraus selen ZENANNLT: dıe Ganztags-
Aus den NeUunNn Kapıteln selen rel besonders her- schule, dıe integrierten Schultormen überhaupt,
ausgehoben: die außerschulische Freizeitgestal- eın Bıldungsprofil für Gymnasıen, dıe VeEeI-

(ung 1291%),; die Famiıulie als Lebensort (159#f£.), mehrten Freizeitangebote VO kommunaler Kın-
die Schule als Lebensort,; VOT allem dem der- und Jugendarbeıit. So gul die Studıe auch ISt,
Blickwinkel der Wechselwirkung 7zwiıischen S1e blendet be] den Wertorientierungen jede relı-
Schule un außerschulischer Lebenswelt (210 {f.) Z1ÖSe Sıcht auUs; sS1e entdeckt auch nırgendwo dıe

Fur das außerschulische Kınderleben wiırd die Exıstenz eiıner kirchlichen Jugendarbeıt. Dieses
Terminkultur Junger Menschen un! die Rolle der Deftizıt 1St 1mM Hınblick auft eıne yanzheitliche
(Sport-)Vereine herausgehoben. Mıiıt den Term1- Wahrnehmung Junger Menschen sehr bedauer-

ıch.LLCI1 sSEetIizen heutige Jugendliche iıhre Prioritäten, Roman Bleistein SJ
gemaißs iıhren Interessen: sinnvolle Freıizeılt. An
der modernen Famlıulie Wll'd ablesbar, da sıch das ZINNECKER, Jürgen SILBEREISEN, Raıner
Verhältnis zwıschen Eltern un Kındern tıefgrel- Kindheit ın Deutschland. Aktueller Survey über

Kinder und ıhre Eltern. Weinheim Juventa 1996tend verändert hat, eım Zugestehen des Ta
schengelds un:! eım Discobesuch ebenso w1e 445 (Kındheıten. Kart. 58,—
eiım Strafverhalten. Zunehmen: entwickelte Das hervorragend 1ın Tabellen und Gliederun-
sıch eıne normgeleıtete Kınderorientierung e1- SCH gestaltete Buch legt den erstien Kındersurvey
HGT subjektbezogenen Erziehung vgl Beispiele Deutschlands VOI, der zudem durch zusätzliche
eıner gelingenden Erziehung: 200) Die Schule Befragungen der Eltern erganzt wiıird Die Daten
zeıgt sıch nıcht 980858 als Ort der Bıldung, sondern wurden 1m Herbst 1993 700 Kındern 1mM
ebenso als Raum der Begegnung für außerschulit- Alter VO 10 bhıs 13 Jahren un deren Eltern 1n
sche Erfahrungen un: Erlebnisse. Gerade 1ın die- Zanz Deutschland rhoben. Angesichts der Fülle
e kıindlichen Lebensteld wiıird allerdings eıne der wichtigen Ergebnisse können L1UI einıge her-
doppelte Ungleichheit gesichtet, also 1n der Se- ausgehoben werden: Dıie Musıkinteressen VO

ektion der Schulart w1e 1n Stil unı finanzıellem Kıiındern hangen wesentlich VO Bıldungsniveau
Autftwand 1ın der außerschulischen Freizeıt: die der Eltern ab Die Eltern bıeten ıhren

Kındern dreierle1 Ressourcen: als Wıssens- undUngleichheiten kumulieren sıch leider.
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